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Ie Puiflance derer Czaare von Mofcau hat 
zwar allbereits in vorigen Seculis in ihren 
confinien was grosses efFedluirct. Es sind 
auch viel Kriege mit sonderlichen Nachdrucke 
gegen die Nachbahrn gefuhret worden: Doch 
die Nation hat allemahl sowohl in ihren Ver­
fassungenals auch in ihren Kriegs-maLliinen 
denen Asiatischen maximen noch zu sehr an­
gehangen. So auch die Ursache gewesen/ daß die atterherrlichsten Def- 
feins den abgezielten Zweck nicht nachWunsch erlanget/maffen es noch 
bekannt ist/mit was vor schlechten Fortgange die Belagerung vor Ri- 
gaimFahr iSss.abgelauffen. Nachdem aber hat sich unterdestzo 
regierenden Atterdurchlauchtigsten Czaarens HerrnVater das Werck 
dergestalt angelassen/als wenn die Nation mit der Zeit sich zu einer 
also zu reden recht Europäischen manier accornmociiren weite. Zu- 
mahln er eine sonderliche Post über Memel angeleget/ darnit cr alle 
Wochen die ordentlichen Avifeti aus der gantzen Welt haben/ und sich 
also nach der Lebens-Arth derer andern Nationen richten wolte. Es
lebte auch dazumahl der bekante Herr Kettermann an seinen Hoffe/ der 
die Zeitungen alsofort in die Rußische Sprache übersetzttz/ damit er sie 
bey der Taffel desto füglicher lesen/ und seine gloflen darüber machen 
konte. Man weiß auch daß er sich offtermahls (und zwar nur in ge­
heim) einer deutschen Kleidung bedienet/seine Lust dadurch anzuzeigen/ 
wie gerne er in eine LonforrnitXt mit denen andern Potentaten tre­
ten möchte. Doch was derselbe glorwürdigste Printz nur in einer blos­
sen Begierde gewiesen hat / 'solches ist nunmehro bey den Atterdurch­
lauchtigsten Czaar/Herrn Peter Alexiewiz rühmlichster massen er» 
A 2 füllet
______________________» (4) -S- , , 
füllet werden. Dem fein arrfgemunterter Geist wolte sich nicht dar­
an begnügen kaffen/ daß er von ausländischen Dingen was Lesen oder 
hören solte/ sondern er fieng etwas neues an/ welches sonst beydiefer 
^arionz als etwas unmögliches/ oder auch wohl als etwas unverant­
wortliches war unterlassen wordem Er hatte sich bey wehrenden Tür- 
eken-KrieM mit Eroberung der Vestung Afof gegen die Türcken for­
midable .gemacht/ und schien allerdings tvürdig zu seyn/ auch dessen^ 
wegen mit der Europäischen Christenheit mein genau Verständnis zu 
treten. Go refolvirte er stch/die vornehmsten Herren und Republi- 
yven von Europa ftlbst zu besuchen/ und sowohl er an allen Kosten und 
an nöthiger Magnificenz nichts abgehen ließ/ so ward er auch allent­
halben mit gebührenden Refpe&e und aller geziemenden Nofpimü- 
rat angenommmen. Sonderlich war Holland der Schau-Platz/ da 
er sich in der curieufen architedlur, auch in See-und Eommercie n- 
Gachen auf herrliche Principia führen liess. Mit was Vergnügung' 
rr auch den Kayserlichen Hof zu Wen/ den Königlichen Hoffzu Ber­
lin/auch das Königl. tra&ament in Dreßden und Leipzig genossen 
hat/dasselbe wird auch in denen weitentlegenen Landschafften zu keiner 
Zeit vergessen werden; Er reifete stets incognito, daß er auch wegen 
des Ceremomels fein sonderlich W rck zu machen begehrte. Gleich­
wohlhat er die Ehre/ die Auffwartungund den refpe& durchgehends/ 
daß er aus allen erkennen muste/ in was vereinen ungemeinen eftime 
ft eine hohe Persohn gehalten würde. Nur meinem Stückewar der 
großmüthige Geist dieses theuren Potentaten mitten bey der Vergnü­
gung ziemlich chagrimret:, daß er keinen Schwedischen Platz betreten 
konte/ da ihm nicht etwas kaltsümiger und verdrüßlirher hatte sollen be­
gegnet werden. Vor allen andern aber ließ der General-Gouver­
neurin Liefffand und Commendam zu Riga/ Graff von Dahlberg/ ei­
ne gantz unartige und beschiverliche Conduite verspüren / welche um 
soviel weniger von diesen fou vrainimPafTagier konte erdultet werden/ 
Zer gewiß in regard eines ewigen und biß dahin von Seiten Mußkau
unver-
«»verletzt und treulichst gehaltenen Friedens mit der Cron Schweden/ 
besser Liebe und Freundschafft hätte geniessen sollen. Ja man bat nach 
der Zeiknicht sonder Erstaunen nnd Entsetzen vernehmen müssen/daß 
an den Schwedischen Hoffe bereits concertiref und fest gestellt wer­
den/ sich der Versöhn dieses hohen innoxie durchreisenden Potentsten 
gu versichern/ dafern nicht die Göttliche Direktion es gefüget / daß ehe 
Vie nöthigen Ordres emgelauffen/derselbe bereits Riga verlassen ge­
habt,- Undumsovielwenigeristcsjuverwundern/ daß nach der Zeit 
die gute conüdsiice gegen den König von Schweden einiger ma ssen 
erkaltet/ hingegen aber das Frrundnachbarlichc und Brüderlichc Ver­
trauen zwifchendemAllerdurchlauchtigsten Könige in Pohlen und 
Chm-fürsten zu Sachsen/Herrn Friderico Augufto, durch ein un- 
verbl-üchliches undHeiliges Band verknüpffet worden. Als auch end­
lich Ihre Königl> Majest. in Pohlen aus bewegenden und dringenden 
Ursachen den Krieg wieder die Crvn Gchiveden in Liefflandrelolvi- 
ren muste/ hatte dies«- Alliirte Potentat sehr viel Ursachen / durch wel­
che er sichzu einer ofFenfiv-Alliance mit Vehlen zu verstehengcnö- 
thiget / erachtet. Gestalt auch hierauff derKriegden i. Sept. 1700, 
in Mostau folenniter ausgeruffen ward und da wäre wohl zu wünd- 
scheir gewesen/ daß die Rußifche Militz etwas besser hätte mögen regu- 
lirct scyn / damit sie dem klugen Feinde gleichergcstalt hätte vaMtiger 
begegnen können. ES ist auch nicht unbckant/wienachgihends im 
November die Belagerung vor Narva nicht einen gar zpglüÄliche» 
Ausgang gewonnen hat. Alles aus den Ursachen !vei! die Militz »ach 
der Astatischen Manier fm Verschantzen etwas sichermOvrrestxin- 
dencsn etwas saumiib/auch in der attaque selbst zieiilich unorde nt- 
lich procedirethat. Imn,ittelstsv sehr als dieser V'lust beydenen 
Feinden ein ziemlich grosses Wesen machte/ so größer' Nachdruck hat­
te dieses in dem heroischen Hertze ihrer Czaarische» Majestät / dass er 
gleich weder Mühe noch Kosten sparte/ biß die Anise mit bessern u od 
höchstvcrständigen OKciren versehen die Sold^esque zu den gchövi-
_ ._____________ » (6) ft________________________
Mn LxercinLs fleißig angewiesen/ und alles in guter Hoffnung der­
gestalt eingerichtet ward/ daß sie fernerweit vor keinen Feinde sich entse­
tzen dorfften. Jemehr auch die Hoffnung eines zukünfftigen Sieges 
verhanden war/ so wolt er doch an seinen Friedliebenden Gedancken 
nichts ermangeln lassen/ wenn er aufeinige Weise das gute Königreich 
Pohlen von den unrechtmäßigen Feinde befreyen/ seinen hohen Attiir- 
ten zu einer repunrlichen Frieden verheissen/ und hierdurch den be­
drängten Europa was von einer bessern Hoffnung hatte verschaffen 
können. Alldieweiln aber seine Vorschläge dessentwegen verächtlich 
angenommen wurden/weil man sich mit der süssen und hochmüthigen 
Einbildung Auttirtt/gleich als wenn der schleunige Abzugvon Narva 
den gantzen Ausschlag der künfftigen Lxxecjition gegeben hätte/so 
müsse letzlich der tapffre Held auftvachen/ und sein Heyl nochmahls ge­
gen die Vestung Narva versuchen. Man erwog dieses Vorhaben 
reifflich/und befand vor das vorträglichste gedachtenQrt mit Anfang 
des Sommers nur zu bloquimv hingegen?Dörpt zuförderst wegzu- 
nehmen/und sodenn erst demselben durch eine formale Belagerung zu 
überwältigen.Dieses wohl concertirte De (fein gieng mit erwundsch- 
ten 8uccel8 von statten- Dörpt muste in kurtzen sich durch accorä 
ergeben> und man grieffNarva hierauff mit gantz ungemeinen Eyfer 
mch verfertigten Batterien durch unaufhörliches starckes Schüßen 
und con.t'.nuirliches bombardiren dergestalt ernstlich an/daß die ba- 
ttiou VräHria den z.(r6.)Augusti an beyden kuce8 eine weite bre­
che eröffnev. Es ereignete sich auch an diesem Tage etwas fonder- 
bahres und roh( merckwürdiges. Indem an der Baftion HONOR 
die Mauer aujder einen face, da doch niemahln einiger Schuß dahin 
geschehen war/ mswiche. Sie wiche von sich selbsten wunderbahrli- 
cher Weise am^usse aus/ die Erde schoß mit Gewalt nach/der tieffe 
Graben ward gessttet und der Weg zur Vestung gebahnet. Ihre 
Czaarische Majesta.erkanten diese Begebenheit/ als eine göttliche Pro­
vidence , und wolen den Erfolg einer so conßderablen Viäorie
Got-
_____________________ » (7) _______________
Gottes Segens-votter VLlpoütion. allein überlassen/auch;u fernem 
Blutvergiessen so vieler unschuldigen Menschen keine Gelegenheit und 
Ursache geben/ dahero ward der General-Sturm/ zu welchen schon al­
les fertig stand/noch ausgesetzt/ und die Stadt am 6.17. Augufti 
durch nachdrücklicheVorstettung ihres nunmehro schlechten Zustandes 
aufgefordert. Darbey ein raifonabler Accord angebothen / auch 
sowohl der Ouarnilon als Bürgerschafft Leben / Freyheit / und ade. 
ersinnliche Clemenz versprochen/ hingegen ward dieses zugleich ange- 
deutet/ daß sie bey fernerer Opiniatrite,wenn so augenscheinliche fata 
würden verachtet werden/nicht die geringste Gnade mehr solle zu hof­
fen seyn. Wie daß von Sr. Czaarischen Majestät General Feld-Mar­
schall/ Herrn/ Herrn George Benedi# Freyherrns von Ogilvii Ex- 
cellenceanden Schwedischen General Majorund Ober-Commen- 
danten/Herrn Rudolph Henning/ Freyherrn von Horn/in der Bey­
fuge Sub Lit. A. anneäirte Schreiben bezeuget. Da nun erwehn- 
ter Ober-Cornrnendante nach einer dreystündigen deliberation^ie 
in vielen anzüglichen und unanständigen terminis bestehende und 
Sub Liu B. befindliche Antwort zurück sendete/ auch nicht verstatte- 
te/ daß der vor Dörpt von Sr.Czarischen Majestät ^ouppen ge­
fangene Schwedische £>h*i^Lieutenant Marquard mit einigen 
Schwedischen Officirem/fb beordert/öenenselben deutlichere Vorstel­
lung zu thun/ sprechen dürffte: ch refolvirteu sich Sr. Czaarische 
Majestät den 9. (20.) Aug. den General-Sturm vor sich gehen zu 
lassen. Da denn nach des obwohl erwehnten Herrn General Feld- 
Marschatts OgilviiDifpofition Nachmittags um z. Uhr aufder 
deshalben aus 5. Canonen gegebenen Losung unter den Commando
General-Lieutenants Schönbecks die Bastion ViÄoria an 
der Brescbez welche sehr steil oderjähe und nicht recht acceflible, so­
wohl als die niedergesenckte face,des ßaftions Honor unter An­
führung des General Major Tzfchammers escaladiret/ ein 
Ravelin aber zwischen, denen Baüions Gloria und Fama durch 
den
___________ .________ (8) -K ______________
dm General von Werden mit den Degen in der Hand ättä- 
qviret, und der Schwedischen Hcrßhafftigkeit und refiftence 
vhngeachtet/ nach einen zwar kurtzen/ «nd nur drcp viertel stün­
digen aber doch blutigen nnd Opiniatren Gefechte/ alle Wer« 
cke der Neustadt erstiegen/ und die Feinde biß in die alte Stadt qe. 
trieben wurden. Ob dieser nun gleich daselbst wieder aufs neue sich 
halßstarriz defendiret-, man auch bereits vorhcro bey dem gehalte­
nen Kriegs-Rathe an i)k IngenieursClerafon,Brill und andere 
die Oräre ertheilet hatte / daß nach eroberter Neustadt sie sich also- 
fort in die baftions der alten Stadt retranchiren selten / so war 
Vvch die unerschrockene bravoure derer Stürmenden dergestalt 
vigeureux, daß sie das weder aus groben noch kleinen Gewehr 
conrinwrende feindliche Feuer scheueten/ sondern gleichsfals mit 
unglaublicher Geschwindigkeit/ nebst dieser alten Stadt/ auch len- 
llch das Schloß mit stürmender Hand eroberten / und also Ihrs 
Czaarische Majelta Waffen durch eine so glorieufeViciorie in der 
gantzenWclt berühmt und Sieghafft gemacht/ Ihne» aber einen 
unsterblichen Ruhm der Treu und Lapffcrkeit erworben haben/ 
worbey höchstens ;u verwundern ist/daß der erhitzte aemeine Mann 
welcher sonst bey allen Nationen in solchen Occafionen inexora- 
ble zu sei)» pstcget/ doch alhier eine durchgehende Moderation so. 
wohl in der Maffacre als in Beuthemachm (welche ebenfals das 
droit de gverre wo nicht autboriüret, dochauch nicht vor unbil- 
lich halt) bezeuget / und also diese brave Miliz jn noch größter Glo­
rie fid) nicht nur Tapffer und Hcrßhafft/ sondern auch Christlich 
und virtueux erwiesen hat. Dieses war nicht weniger deuckwür. 
big/daß auff Rußischer Seite bey solcher Expedition gar mnia 
geblieben / auch von hohen Officirern nur der Obriste Berner Ver­
lohren worden / wie solches aus der Sub lit. C. bcpgehenden litte de- 
»er beydcrseits Todten und Blettirten auch Schwedisch-Gefanae- 
MN abzunehmen. Was aber an Vorrath von Munition und
Kriegs«
________________ f » (9) ^S. ______
Kriegs-Bedürffnüß alldar in grosser Menge gestanden/besaget Lit. 
D. Wie höchst-vergnügt Se. Czaarische Majestät über diesen so 
glücklich erfolgten Ausgange sich bezeuget/nnd was vor preißwürdig- 
sie Gnade sie Hieraussalle dero Hohen und Liedern OEcireii z auch 
gemeinen Soldaten erwiesen/ und wie hoch sie Dero bep dieser en- 
treprjse erwiesene Herßhafftigkeit gerähmet/ ist nicht gnugsam zu 
beschreiben. DesfolgendenLagesden 10.(21.)wurdederOber- 
Com'mendant von Horn/ nebenst einigen andern hohen 
Officiren, so sich hin und wieder in Hausern verborgen auffyielten/ 
gefunden/ und vor Seine Czaarische^ettXt gebracht/ da siedest 
stlben caprice reprochirfen/ und Ihn verwiesen/ daß er den in gans 
gnädigen terminis angebotenen reputirlichen Accord/o wo! zu sei­
nen eigenen/ als der übrigenOKiLirer undSoldaten besten so eigensin­
nig und hartnäckig bey den bekanten schlechten Zustande der Vestung 
auSgeschlagen; erwehnten auch darbep/ wie er zwar den Orth löblich 
defendnvt/ aber in seinem Antwort^ Schreiben allen gebührenden 
Refpect höchststraffbahrer Weift äusser Augen gefttzet hatte. Wel­
cher sich aber damit excuiirte / daß Die Fante, wenn ja was defagre- 
able8 an Se. Czaarische Majestät geschrieben worden / nicht sowohl 
Ihm/massen er der Schwedischen Sprache nicht vollkommen kundig/ 
als dem Secretario beyzumessen wäre. Und weiln Se. Czaarische 
Majestät alsöfort scharffe Ordre gestellet/ daß die geringste Gewalt 
an niemand solte ausgeübet wcrden/auch als sie einen Soldaten sehen 
vorbey gehen/welcher eine Bibel/Kelch/patewe auch anders zum Kir- 
chemOrwat gehöriges Silber getragen brachte/haben sie ihm solches 
alsofort wegnehmen/ und behörigenOrts wiederum einliefern'lassem 
Wordurch bey denen gesambten Einwohnern eine grosse Freude erwe­
cket/ und von der ganßen Stadt ein so festes Vertrauen zu Se.Czaa- 
rischen Majestät Clemence und Gerechtigkeit geschöpffet ward/ daß 
man gegen Abend alles in stollzer Ruhe und Sicherheit fand. Worü­
ber die gefangenen Schwedischen Officiw sich sechsten verwundert/
B und 
und hoch betheuret/wie fle noch niemahlcn gesehen/ daß man in so tut# 
ßer Ieit bep dergleichen Begebenheiten denen Excefitn derer Sold», 
ten hätte steuren und Inhalt thun können. Es befahlen auch Se 
Czaarische Majestät den Herrn Schlippenbach / gewesenen Com- 
mendant zu Schlüsselburg oder Nottebnrg / so bald dieselben Nach­
richt erhielten / daß ihn Der General Major Horn unter den vree- 
rexc gefangen sehen lassen/ als ob wäre von ihm gedachte Stadt all- 
zuzeiklich in feindliche Hände gespielet/ohngcsäumbt auff frepen Fuß 
zu stellen/ und legten ihn öffentlich den unverweßlichen Ruhm bev/daß 
selbiger erwehnten -Orth beffcr/als Horn Narva, defendirtt / weil« 
er erst nach einem iStunden lang gewehrten und ausgestandenm 
Sturm solchen Platz übergeben/ liessen auch mehrgedachtenHorn an 
demjenigen -Ort bringen/worinncn er cineZeit her dieMoscowitischen 
Gefangenen übel und fast unchristlich traüiret. Den 11. (22.) 
brachte man mit Einrichtung der Quartiere vor die Offener / Be­
sichtigung der Ausscn-Wercke/ und vrdre zu deren Reparatur zu. 
Des folgenden Tages aber suchten Ihro Czaarische Majestät Ihr 
altes Recht auffdic Schwedische Kirche hervor/ und befohlen solche 
nach Art der alten Griechischen Kirche zu Ihren Gottes-Dienste ekn- 
zuwcihen / erkläreten sich aber dabey aüergnädigst/ daß alle keutschr 
Kirchen ungekränckt zu Bezeugung dero besonderen Gnade gegen die 
Stabt denen ProteltimiDcn Einwohnern selten gelassen werden. Es 
ward auch gegen Abend von dem Herrn General-Feld-Marschall 
Ogilvii Exceilence Ivanogrod auffgefordert; Die Antwort hat­
te der Herr Commendant gar honette und vemünfftig eingerich­
tet / und prarparirte Gr.Ezaal-ischen Majestät Gemüthe er dadurch 
zu denen nachgehends erhaltenen favorablen Conditioncn; Dien­
stags oder dem 5. (2 6.) H.ug. liessen Sc. Czaarische Majestät unter 
dreymahliger Salve aller Canons und Mousquetiert / das TE 
DEUM LAUDAMUS singen/und GOtt hcrtzlich vor den gesegne­
ten Succefs der Waffen und glücklichen prife dieser importanten
Vestung
____________ '
Vestung dancken. Hierauff gaben Sie öffentlich zu erkennen / wie 
hoch von Ihm Lapffre und hertzhgffte Personen diftinguim würde»/ 
indem Sie Herrn Oenerul ^or Tzschammer mit dem Orden 8t« 
^.ndre begnadigten/ und ihm das blaue Ordens^Band mit Der- 
eignen hohen Händen anlegten. Sie erhoben sich darauff zu dem 
General Gouverneur Menfchikow, uni) ward alldar der 
Rest des ^ageß mit vielerVergnügung und Freude hingeleget.
Den 16.(27.) ^.ug. übersendete der eommendirendeObrist- 
Lieutenant von der Vestung Ivanogrod , Herr Magnus von 
Stierneftrahl, die Panda, worauffer zu capitulirett gesonnen / wie 
solche in der Beyfuge fub lit. E. enthalten/weiche auch von dem Czaa- 
rischen General-Feld-Marschall aisofort lub lit.P.beantwsrtet/und 
vermöge solcher noch selbigen Lages das Haupt-Lhor von der Ve- 
siung Se. Czaarische» Maj. dahin commendirtut Trouppen ein-- 
geraumet worden.
Indem nun auch hierbep allerhöchst gedachte Czaarische Maje­
stät nichts als lauter Merckmahle einer großmüthigenGnade von sich 
blicken/und die geringste Rach-Begierde nicht verspüren liessen/so heis­
set es bittich zu Dero unsterblichen Ruhme auch dißfalls:
VICTOR ERAT QVAMVIS ^QVUS 
IN HOSTE FUIT.
Lit. A.
Ihro Königlichen Majestät zn Schweden bestallten
General-Major, UndObev-Cominendanten in Narva,
HerrnRudolpE Henning Freyherrn vem Horn, 
hiermit zu bedeuten.
denselben der gewesene CoLendam von Dörpt/Herr 
Carl Guftav Skytte, in Perso n mündlichen raport und 
Versicherung thun könne/ welcher gestallten Ihr. Groß-
B 2 Czaar.
________________ _____ » (l-)
Czaar.Maj.lius allergnadtgster Generofirat der feindlichen 
<» Notteburg/ Neu-Schantz und Dörpt / elnen Krieas- 
gebrauchlichen Accord, allergnädigst verwiDget/uud auffdas 
Austrichtigsic zu gehalten haben/ >n der Hoffi, una/dardurck 
dero zelnde/gleichwie es bey an dern puiflancen üblrch/auch ac- 
gn, DeroWaffen in reiblute Gedancken zu fetzen/und das un­
schuldige xolut bei) denen Rxtremitattn / ivobey offc das Kind 
knMulterleibe nicht errettet werden kan/zu verschonen.Wann 
nun in dieser Belagerung vor Narva, nicht allein GOtt Lob/
'V5a2ue l!'!ö ®rec*ie > C ungeacht aller dagegen beschehencn 
siandhafften Gegenwehr) bereits so weit avanciret iff/sondern 
leichten die Baihon Honor so stnckend genracht / daß es 
mir nechstcn zu cmcmGeneral-<5ttmit von der gantzenArmee 
kommen kau/ die feindliche Guarnifon hingegen darin sich kei­
nes Succurfes zu getroffen har / wie solches mitkonnnender ge- 
fangenervraxouner, Rahmens Diederich Erichsöhn/von des 
Het kN Geiiarai Schlippenbachs Corpo, inehrers bekant Nia- 
chen kan/sonbern Ihre Groß-Czaar.Maj. durch die aus \’ar- 
va eingebrachtc Gesangene/ und andere Personen auchanua- 
saine Kundschaffr haben/in was Mangel an Proviant und ge­
sunder uleannschaffe diele attaguirtc semdlicheGriamilbn nun» 
nie br heb rin der. dll-o haben ausLieoe vor alle rechtschaffene 
OBc.rer und «sldaren /Zhro Groß-Czaar. Mas. auch dero 
allergnadigstc Clemence gegen den Herrn General bereiaen 
wollen/ und mir besohlen/hiedurch/bevor man zur extremi- 
tar schreite/ die nach 5i riezs-Gebrauch aewdhnliche Auffforde- 
rung zur Übergabe dieser Vestung hiermit zu rhun/und beim 
selben hierbei) zu bedeuten/daß sofern der Herr General diese 
Generalität nicht sogleich erkennen / keinen repueirlichen Ac­
cord acceptmen/sondern zur sxn-emjrät ls 'wieder allcKrieas- 
Raifon, mit einer so schwachen Guarnifon ankoinmen laffcn/ 
und 
und den General-Sturm zu erwarten/ sich unterfangen wol- 
te/sodann auch auff keine difcretionnod)Capirulatii>11 •'Iyr# 
dencken haben/ welches alles aus Jhro Groß-Czaar.
allergnädigsten Befehl hiermit bedeuten/und dessen schlüßli- 
chc Refoiution hierüber erwarte» wollen. Im Lager vor 
Narva Oc» 6. Augufli 1704,
Lit. 13.
TiiTit.
Jhro §zaar, Maj. zu Moscau General-Feld-Mar­
schall unb commandirenden General/ Herrn GeorgBe- 
nedid, Ireyherrn von Ogilvy, hiedurch 
anzudeuten.
HMJe KenomeewelcheJhroCzaar.Majest.sich erwarten/ 
öMdurch derselben Generoßtät womit Ihr. Czaar. Majest. 
unverbrüchlich ßehalten/dencn Guarnifonenfn denen Festun­
gen/ den Kriezs-üblr'chen Accord, last man hingestellet seyn 
zu das avantageuße UNd raifonable Urthell/ fd Ihr. Czaar. 
Majest. Waffen sich bey allen hohen Paißancen erworben/ so­
wohl beybemeldte Festungen Übergabe/ als auch bey dieses 
Kriegs Anfang/und alles dergleichen/ womit unschuldig 
Blm verschonet wird. Aber was das übrige anlangr/daß 
diese Festungzur Übergabe aufgebothen wird / nicht alleine in 
Ansthung der Breche, sondern auch wegen des Baßi0N8 Ho- 
nors Niedersinckung/ ungleichen auch was man so beliebet we­
gen des Guarniioli8 schwachen Zustand und knappen Unter­
halt zu meldten/ so auch infpecie daß die Festung keinen ^uc- 
cur8 zu, erwarten habe. So wie wir alle sämtlich der unge- 
Zwelsftlren Hoffnung leben/ daß der Gerechte und Mächtige 
GOtt werde dergerechren Sache veyfallen / so kau auch dessel­
den 
den grossen Gottes mächtige Hand/durch Ihr. Königl. Maji. 
hohe und unerschrockene Lonäuite, wie auch tapffcre Waf­
fen / zu dieses Orths Entsetzung / nicht minder nun wie zuvor 
genung sahen den Weg bahnen. Und wie in übrige»/ 
Gort Lob /die Ammumtion, wie auch des Defenfions und 
Guarnifons Zustand mit Unterhalt / und was mehr dazu ge­
höret/noch zur Zeit so EQa§irec und conferviret, in solchen 
Stande sich bestnder/daß die Festung nicht kan übergeben wcr- 
den/aljo hoffen wir auch annoch ferner einmüthig/ durch 
Gottes Gnade mit unerschrockenen und tapffern Gegenstand 
der Pflicht/so wir GOtt/unsern guädigsten und lieben Kö­
nig /unsern ehrlichen Nahmen/ und der gantzen ehrbahren 
Welt schuldigsind /ein Gnügen zu leisten. Wie auch das zu 
seiner Zeit Ihr. Ezaar- Mas uns allen ein Theil einräumen 
werden /von den wohlwollen / soJhr- Czaar. Majestät/Laut 
eigener veciarations-Einhalk/ vor alle rechtschaffene Offici- 
rer nnd Soldaten bezeuget haben. Gegeben in Jhro Kö­
nigl. Majestät meines allcrgnädigsten Königs Väterlich- 
und Dor-Väterlich durch Gottes Gnade vor sich und seinen 
späten 8uccelioreli, selbst erhaltene Erb-Festung Narva den 
8. Angl. Anno 17 04.
Signatum
(L.S.) H. R. Horn.
Lit. C.
Weder gefangenen Schwedischen Offieiers.
General Major Horn,
Obristen.
Jürgen Johann Lohde. 
Otto Rehbinder,
Herman

























































r. Ober- 3 Ai
i. Scäiment^ j Audlteur 
über dieses unterschiedene Feld Prediger.
sensten sind auch noch unterschiedene Äesanaene Offici?.t. 
welche in der ersten Hi?« hin aus geschleppet wordeumid von Mchen 
man
man itt terEyl Die Bitten noch nicht bekommen können/auch ist die An­
zahl Der Gemeine»/ welche sich Doch an Die 2000; Mann befinden 
durfften/ noch mcht bekam.
Specification.
sowohl Ober-als Untci^Officier, auch Gemeine/ welche bey Er- 
overur^ Narva im Sturm das Leben Verlohren haben/ oder blef- 




Qbrist-Lieutenants - - - 2
Majores ♦ - • 1 4
zCapitains - -
Lieutenants - . - 5 2 IE
Fehnrichs - I' -
Unter-Officier - » 8 2H
Capitain des Armes - 4 23
Gefreyte Corporals - 1 2
LornpaAtzre-Schreibers - I 2
Corporals - - r§ 54
Gemeine ' - - 358 n8z
Tambours - - 1 Z
Summa zzö. ^40,
Lit> v.
Specification was nach der Eroberung der Stadt Narva und 





- 24. lb. Bestücke.
9 rr.lb.ge • -










i6.f6.ge - - 




io. ♦ s.lb.ge - -
r . 4-lb.ge t ♦
i7- - F.lb.ge #




z* Mormr von?4° lb<- Stein
1 ” von 6o. lb. Stein
M - von 40» lb. Stein
z* von 20. lb^ Stein
Summa. 4. Metalne Stücke 
Mortiers
11. Metalne Haubitzen 











?s 24. Pfundige Stücken.
112 18.1b, *
20 16. lb. -
56 3 2.1b«. r
42 8. lb. s
lb*- &
14 5, lb. 
»1 4° lh°
34 Pfündige Stücken.





r.Msrtter von iu. ^funo (StM
5 V0N ioo ♦
5 von 8o.lb "
4 von 60. lb.
10^ von 40. lb.
6 von 50. lb"
1 vvn zo. lb.
EL—_____ ro*ib.
I Summa z r. Liserne Mortiers
14. Eiserne Haubitzen




J2 i 8. Bajonetten,.
2206. Kyrasse.
l 8ss. Kurtz Gewehr.
l 0; 8.und ein halb Centner Bley.




6sooo. EissrneSpitzen zuSpani- 
jchi.)n Reutern.
iso. Paar Gewirr.
Eine grosse Quantität von Eisen 
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-Copia bet Capitulations-Pun(9:en,
Die Übergabe der Vestung Ivanogrod betreffend. Welche 
v»n den Schwedischen Obrist Lieutenant und Commandanten,Ma­
gnus von Gtiernenstrahl erstlich projeäiret/m Ihr» Excellenß/ ■ 
Dem Czaarischen commandirenden General Feld-Marschall/Frey- 
Hcrm von Ogilvy aber/ laut Beylage/ beantwortet/ und lctzlich nach 
desselben Verlangen/ bcpdcrseitig beschlossen und dollenzogen werden 
sind.
S
rlAchdemc von GOttes Gnade / des Großmächtigsten Königes/
VCarolus des XiI. der Göthen und Wenden König etc. bestal­
ter Obrister Lieutenant und Eommandant über die VestungIvango- 
rodt. Ich Magnus Stiernstmhl/ aufSlnerbiethen Dero von Got­
tes Gnaden/ des Durchlauchtigsten und Grossmachtigsten grossen 
Herrn C;aaren und Groß-Fürsten/ Peter Alerewitz/ allerReussen 
Gelbsthalters etc. Feld-Marschalls/ Obrister über ein Regiment zu 
Fuß und cummendirenden General/ Hochwchtgebohrnen Herrn 
Varon/ Herr Georg Benedit Freyherrn von Ogilvy, laut dessen 
Schrtibenvoni2.(24.)AugustiXnno 1704.wegen die Vestung 
Jvangvrod ;n capituiivett gesonnen bin/ als habe nachfolgende Ac- 
cords-Punäa ausscycn wollen.
I.
Verlange ich einen honetten Abzug für mich und alle Mier 
befindliche Officiers/ Artiglerie-Bediente/ und Soldaten der Ve- 
stung/dergestalt/daß man mit fliegenden Fahnen/ klingenden Spiel/ 
4. Canonen/ Ober-und Unter-Gewehr/sowvhl vor Gesunde als Kran- 
Üc/allerdings unverwechselt/ mit zubehöriger Ammunition, uem- 
iich 12. Schuß und Kugel im Munde/ abmarchiren kan.
II.
Daß meine/ mit allen Dber-und Unker-Officiers-Fraliens/samt 
gemeinen Soldaten-Weiber und Kinder/ nebst aller ihrer Haabselig-
E a feit/ 
(zo) fä
feit/ nichts ausgeschlossen/ mögen ftey und ungehindert ausgelassen 
werden/ und ftey abzieben können.
III.
Dergleichen Freyheit ivird auch verlanget vor alle und jede allhir 
in der Vestung befindliche Manns-u. Frauens-Personen/ wes Stan­
des sie auch seyn mögen.
IV.
Wird defiderirct vor der ganßen Guarnifon)ne6(l allen Kran­
kten/Bleßirten/ und Arreftanren mit obgenandten Canonen und bey 
sich habenden Sachen/samt für alten und »eden/wes Standes sie auch 
jeyn mögen/ nöthige Fahrzeuge/mit welchen man ohne lange Tardi- 
rung und Ausziehung der Zeit unterIhro Grvß-Czaarischen Majest, 
Paß und Convoy sicher nach Reval kommen kan.
V.
Daß alle allhier befindliche Offieicrs und Bürger/ welche ihre 
Fraucns und Kinder in ??arva haben/ mögen die Freyheit erlangen/ 
selbige mit aus Narva auszubekommen/ dahergegen können diejenige 
Frauens/welche allhier befindlich/ und ihre Männer in Narva haben/ 
zu ihre Männer sich verfügen.
VI.
Begehre ich für alle Officiers und Soldaten/ samt allen und je- 
den/wes Standes sie auch seyn mögen / nöthigen Proviant, auf eine 
Monaths-Zeit mit mir zu nehmen.
VII.
Daß so wohl ich als auch Officiers/ und übrige/ wes Standes sie 
auch seyn/welche unsere Sachen in Narva haben stehen gehabt/ mö­
gen seibigemit aus bekomme».
VIII.
DafemesnundemAllmächtigen GOtk gefallen solle / daß die 
Testung dermahleinsmöchte an meinen allergnädigsten Könige wie­
der übergehen/so Vorbehalte ich mir/daß selbige allerdings/ wie siean- 
ißv
_______________________(21) _____
itzv beschaffen/ mit allen darinnen befindlichen Sachen/möqc reftirüT- 
ret werden.
Zuletzt/ wie ich nun gesonnen bin/ alles was unter uns geschlos­
sen und versccoräiret wird/ aufrichtig und sonder arge List tu halten/ 
so vermuthe ich/daß von ander Seiten auch alles aufrichtig und auf 
redliche Parol wird nachgekommen Ivcrden.




-MEmnach Ihre Groß-Czaarische Majest, vi^oneufe Waffen 
^^MereiLs nicht nur gantz Narva/ sondern auch daß Hornswerck 
an Ivangorod mit stürmender Hand erobert haben / und vermahlen 
in überffüßigen Stande seynd/ auch die alte ohne Defenfion vorste­
hende Mauer von Jvangorod in wenig ^agen in Grund zu schiessen/ 
und die schwache Onarnison^ sich weiter zu defendireti/ äusser allen 
Stande zu setzen) Also kan par raifon de Gverre nichts anders ver- 
uecordiret/ und verwilliget werden. Als daß
I.
Die samtlichm Guarnifon aus Ivangoroo ohne Fahnen und 
klingenden Spiel/auch ohne entblößten Degen/wohl aber mit Ober- 
und Unter-Gewehr ordentlich ausziehen/ auch alle Artillerie-Be­
diente/ und was zu der Militz gehörig/ abmarelriren soll.
Der zweyte kunÄ wird völlig accordiret/ wie auch der dl'itte. 
Ad Art. IV.
Die begehrte Abführung einiger Canons / wird nicht accordi-' 
ret/ingleichen müssen alle Arrestanten sofort auf fteyen Fuß gestellet
wer-
j____________^ (22) -K ___
wden/ das übrige aber wird nebst den sttn und Sten kuiE Miq m- 
gestanden. < Uä
J ? ■- A-d Art. VII. .
Es ist bekandt/ daß durch den Sturm alles der Militz hat müssen 
zurBeuthe werden/ We sich aber anmeubIe8und Klepdung noch et­
was ivieder finden / so werden Dro Groß-Czaar. Majessaus aller­
gnädigster Generofire, auch in diesem Gesuch willfahren.
Der 8ke Punfl wrrd dem allmächtigen GOtt und seiner Difpo- 
fition anheim gcstellct.
Nach vollzogenen/ und verglichenen diesen Accords-Punti-en, 
soll sogleich das Haupt-Thor noch heute zwischen 5. und 6, Uhr Abends 
eröffnet/ und ohne ferneres einwenden/Ihrer Groß-Czaarischen Ma­
lest. Besatzung eingeräumt werden.
Zu mehrer Urfund und Versicherung seynd von obigen Accords- 
Plinden zwcy gleichlautende Exemplaria verfertiget/ und gegen 
einander ausgewechselt worden/ alles getreu/ sonder Gefehrde / gesche­
hen ; Narva den 16. (27) Augusti Anno 1704.
(LS.) M.M V.Ogilvy, (LS.) N. Sttewestmhl/ y
Obrist-Lieutenant und 
Lommendant.
Ihr. Kzaarischen Majestät Auöschreiben und Schuß-
Schrlfft in dem Hertzogkhum Llefland-
E3«PKTRUSvonGDLTEG Gnaden/Groß-Herr und 
lÄi)Lzaar/ re. fugen hiermit allen und jeden zu wissen. Ob wir gleich 
nunmchro durch den Bepstand des Allerhöchsten und mit unfi- 
rer Armee In das Hertzvgthum Llefland geseßet haben / in dem festen 
Vorsätze/ selbiges als eine der Cron Pohlen mit gutem und der Welt 
bekan-
M=5) <
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bckanttm Rechte gehörige/ von der Cron Schweden aber / durch pure 
Gewalt «.Unrecht davon abgeriffeneprovintz/wrederum der mikJ-K. 
M.vvn Polen vvrlängst errichtete»/ u. voritzv wieder erneuertenXlli^ 
ance zur getreuen Folge an dieCron Polen zu bringen.So gehet doch 
bep gegenwärtiger Expedition unser Absehen keinesweges dahin/ie- 
manden an Leib/Leben/Haab oder Guth einigen Schaden mit Wil- 
Kn zufügcn zu lassen/sondern es ist vielmehr unser- cinhige Sorge/daß 
alle Lieflandische Einwohner confervitef/und hey jetzigen Trouble» 
von allen Kkicges-Ungelegenhciken befrepet stpn mögen. Wollen da« 
Hero alle Einwohncr/weS Standes sie sepn/nicht nur für ihre Person/ 
sondern auch ihre Eainilien, Hauß und Hoff/Haab und Güter re. 
Hicmit unter unsere allergnadigste Czaarische Protection und 
Schutz nehmen/ dergestalt/ daß niemand von unsern Armeen bey 
Leibmnd Lebcns-Straffe/beregren diesen Einwohnern nicht das ge­
ringste znfügen / sondern vielmehr dieselben in guter Ruhe und Friedt 
bei) den Ihrigen echaltensolle. Attermassen alle diejenige/ welche die­
sem »nsern Geborh/auff einige Weise zu wiederleben / als Verletzer 
unserer Maj. alsvfort auffderStette exequittt werden sollen und da­
mit dieser unser allergnädigsten Intention nm so viel besser nachqele- 
btt werden möge/ so befehlen Wir demnach unsern Geucral-Feld- 
Marscha llund andern Befelchshabern unserer Armee / daß sie denm 
Einwohnern diess Hertzoglhumes Lieflandes Krieges-Gebrauch 
nach/und wie solches von J.Kön.M. von Pohlen An. 1700. gesche­
hen ist/Salve-Gvardc und Schutz-Briefe erthcilen sollen.
Da hingegen leben Wir auch des allergnädigsten Vertrauens? 
eS werde iedcrUnterthan sich aller öffent-und heimlichen Feindselig­
keit enchaltm/und fleh keiner derselben in Armis, oder als ein Spion/ 
Verrather/ Ungetreuer und Widcrspcnst.i«er betreten / sondern sich 
vielmehr jederzeit in seiner Hauß-und Feld-Arbeit/ als ein der Cron 
pohsin znzehörerValal! getreu und geruhigsiuden fassenz ferner sind 
Wir
Wir auch der hertzüchen Meinung und unverfälschten Willens/ der 
Cron Pohlen zu Nutz und Liebe/dem HerßogthumLiefland aber zu 
Wiederbringung ihres Flors/ Wachsthums und Wohlfarth /dm 
Handel undWandel so wohl für die einheimischenBürger der Lieflan- 
dischen Stadte/als auch für die benachbarten und entlegenen Fremb- 
den in diefemHertzogthumtruü^irendeKaufleute unbNegotiantm/ 
sie mögen der Orten das Bürger-Recht genommen haben / oder sich 
nur als Frembdlinge auffhalLen/retabiliren zu Helffen. Wannen­
Hero Wir nicht allein alle und iede Einheimische undAuslündische vor 
ihre Personen/sondern auch Schiffe und LKeLen/ solange/ biß die 
Cron Pohlen dieses Hertzogthum ihrem Reiche wieder incorpori- 
ren und selbst beschützen kan/ in unserm Schutz nehmen / und ihnen 
Freyheit geben wollen/auch in wahrenden diesem Kriege ihre Com- 
inercien und Gewerbe / sicher/ freyund ungehindert zu Wasser und 
Lande ohne einige Beschwerde / Auflage / Neuerung oder Beunruhi­
gung zuführen. Damit sich auch weder Einheimische noch ftembde 
Handelsleute fürchten / oder auf die Flucht begeben dürffen / sondern 
sich allesSchutzes zu getrosten haben; Als haben.wir unserm Gene- 
ral-Feld-Marschatt und andern hohen Generalen rc. ernstlich anbe­
fohlen/ daß einieder sich die Conservation der Städte in Liefland 
mit allem Fleiffe solle angelegen seyn lassen/dieselbe/so viel möglich/mit 
dem Bombardement $tt verschonen/ und solcher gestalt allen Ruin 
derselben abzukehren; Es wäre dann/daß sie sich opiniatrement 
wiedersetzten; Gegeben in unserm Feld-Lager vor Narva/ dm 
12 Julii 1704.
PETRUS.
(L.S.) 
)o(
